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272 ©Dttfrieö {Jeuj: SMi?. — Êrnft <Sfcf)mann: 9)orbfee-ßuft.

fönnte ed berfudjen!" ©abei pob er ben J^opf

nicf)t. 60 toar nidjt 311 erraten/ ob feine ©eban-
fen biefelben 2Bege gingen toie feine Söorte.

©nblidj atmete er auf/ aid ob er einen ©ntfdjluß
gefaßt ßabe. ©r pob bad ©efidjt. ©eine Slugen

glitten flüchtig über fulbretdjd $üge unb taten
eine rafdje, unruhige SBanberung burdj bie

©tube.
„Slber" — fagte er ftodenb •— „id) barf —

fie nod) einmal — feßen — Stagbalena?"
tfjulbreid) erfdjraf. ©ann fam ed ßeiß über

ißn. ©iefer Stenfdj, ber ben ©tauben an bie an-
bern berloren patte, fprad) eine Sitte aud. ©r

forberte einen erften Sertrauendbetoeid. Sßie

tonnte er Sertrauen fcßöpfen, toenn man iptn

nidjt mit Sertrauen entgegenfam?
„6ie berfpredjen mir/ baß ©ie nadjßer geßen

toollen? SDeit fort?" fragte er unb ftrecfte 'Söib-

mer bie f anb ßin.

„Söeit fort?" toieberßolte biefer. ©r fjorc^te

auf bad Serftingen feiner eigenen SBorte.

fulbreidj glaubte/ baß er 3Ögere. ©r fußr fort/
ißn 3U überreben. „©ort ßaben ©ie ©elegenßeit,
ein anbred Geben angufangen, Sßren guten Söil-
ten 3U geigen... Sielleidjt — bielleidjt toirb
alled nocß einmal gut!"

bitten in biefer SRebe fdjlug SBibmer bie

fdjtoere Ijjanb in bie feine, „©etoiß," berfpradj er,
aid ob er bad Geßtgefagte gar nidft gehört ßabe.

„3d) get)e gleid) nacpper — toeit fort."
geft ßielt er bem Slid bed fßfarrerd, ber auf

ißm rußte, ftanb.
„2Benn ed Sag ift, bringe id) fie 3ßnen,"

ficperte Sfutbreid) Übt ißm 3U.

©er Sag, bon bem er fpradj, legte bie erften

grauen Gidjter über bie Serge, ©er Segen ßielt

an. Sur ber ©türm toar ftiller getoorben.

({Jortfe§ung folgt.)

3Iläc3»

Sßer klopft in ioHerrt Zeigen
Unb lockt unb roitl nid)t fcßtoeigen —

Unb ruft unb lacßt

©ie liebe, lange, ganse îtacpt
îln meine genfierfd)eiben?

©er gxüßltng ift'd — ber junge gant
©r trägt fein licpted geftgeroanö,

fat alle Seildjen aufgemecbt, •

Scßneeglödtlein auf ben fut gefleckt,

©er luftige ©efelle!

3d) ßab' bad genfier aufgemacht

Unb laufcße in bie grüßlingdnacßt,
UCüberaH ftrömt junge Äraft —

©ad lengt unb blüßt, bad quillt unb fd)afft!
SBiHfeommen, bfingenber 2Ttärg I ®ottfrie& sei«.

9t a c£) ber Snfel ©t)lt.
©d ergibt fidj fo3ufagen bon felbft, baß man

bei ber SIbreife bon felgolanb Sicßtung ©pit
einklagt. ©ie ©ampfer madjen bie täglichen

jturfe, einer Hamburg—©pit, ein anberer ©pit
—Hamburg. 3n felgolanb îreugen fie unb

madjen bort einen langem fait..
©er borgen bed Seifetaged toar noch trübe,

©egen Sad)mittag pellte ber fimmel auf, unb

nod) einmal ftanb mir eine herrliche gaßrt bebor.

©a felgolanb außerhalb bed beutfdjen goll-
gebieted liegt, finbet bor bem ©inbooten eine

grünblicpe ©epädrebifion ftatt. ©ie ©äfte haben

auf ber 3nfel mandjerlei getauft, ba bie SBaren

— gigarren, ©pirituofen, farbige Südjtein, Sin-

benlen unb ©efdjenfe aller 2Irt — opne ben

2Totbfce=£uff
23on <£rnft Sfdjmann.

gollgufcßlag 3U billigen greifen angeboten
toerben.

©ann aber, toenn man bie ©djranfen hinter
fid) pat, ftept bem glatten Serlauf ber Slbreife
fein finbernid mepr im Sßeg.

Sodj lange blieb felgolanb in ©icßt. 2lufd
neue freute id) mid) bed perrlicpen ©inflangd bon

Steer unb Sßaffer, unb ba bie ©onne nun alled

©etoolf burdjbrodjen unb berjagt patte, genoß

idj bie ©tunben mit feftlidjer Guft.

Soll ber ©inbrüde, bie nod) gan3 jung finb,
3iept man bereitd toieber neuen entgegen! ©d ift
ein -Geben, baß man jubeln mödjte. Sluf bem

gangen ©djiff perrfcpt ©ommerferien-Ötimmung.
©ange gamilien finb untertoegd, bie fiep ein paar
Sßodjen in SBefterlanb ober an einem ber toeni-
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könnte es versuchen!" Dabei hob er den Kopf
nicht. So war nicht zu erraten, ob seine Gedan-
ken dieselben Wege gingen wie seine Worte.
Endlich atmete er auf, als ob er einen Entschluß

gefaßt habe. Er hob das Gesicht. Seine Augen
glitten flüchtig über Huldreichs Züge und taten
eine rasche, unruhige Wanderung durch die

Stube.
„Aber" — sagte er stockend -— „ich darf —

sie noch einmal — sehen — Magdalena?"
Huldreich erschrak. Dann kam es heiß über

ihn. Dieser Mensch, der den Glauben an die an-
dem verloren hatte, sprach eine Bitte aus. Er
forderte einen ersten Vertrauensbeweis. Wie
konnte er Vertrauen schöpfen, wenn man ihm
nicht mit Vertrauen entgegenkam?

„Sie versprechen mir, daß Sie nachher gehen

wollen? Weit fort?" fragte er und streckte Nid-
mer die Hand hin.

„Weit fort?" wiederholte dieser. Er horchte

auf das Verklingen seiner eigenen Worte.
Huldreich glaubte, daß er zögere. Er fuhr fort,

ihn zu überreden. „Dort haben Sie Gelegenheit,
ein andres Leben anzufangen, Ihren guten Wil-
len zu zeigen... Vielleicht — vielleicht wird
alles noch einmal gut!"

Mitten in dieser Nede schlug Widmer die

schwere Hand in die seine. „Gewiß," versprach er,
als ob er das Letztgesagte gar nicht gehört habe.

„Ich gehe gleich nachher — weit fort."
Fest hielt er dem Blick des Pfarrers, der auf

ihm ruhte, stand.
„Wenn es Tag ist, bringe ich sie Ihnen,"

sicherte Huldreich Not ihm zu.
Der Tag, von dem er sprach, legte die ersten

grauen Lichter über die Berge. Der Negen hielt
an. Nur der Sturm war stiller geworden.

(Fortsetzung folgt.)

März»

Wer klopft in tollem Reigen
Und lockt und will nicht schweigen —

Und ruft und lacht
Die liebe, lange, ganze Nacht
Un meine Fensterscheiben?

Der Frühling ist's — der junge Fant
Er trägt sein lichtes Festgewand,

Hat alle Veilchen aufgeweckt, -

Achneeglöcklein auf den Hut gesteckt,

Der luftige Geselle!

Ich hab' das Fenster aufgemacht

Und lausche in die Frühlingsnacht,
Allüberall strömt junge Kraft —

Das lenzt und blüht, das quillt und schafft!

Willkommen, Klingender März! Gottfried Feuz.

Nach der Insel Sylt.
Es ergibt sich sozusagen von selbst, daß man

bei der Abreise von Helgoland Richtung Sylt
einschlägt. Die Dampfer machen die täglichen

Kurse, einer Hamburg—Sylt, ein anderer Sylt
—Hamburg. In Helgoland kreuzen sie und

machen dort einen längern Halt..
Der Morgen des Reisetages war noch trübe.

Gegen Nachmittag hellte der Himmel auf, und

noch einmal stand mir eine herrliche Fahrt bevor.

Da Helgoland außerhalb des deutschen Zoll-
gebietes liegt, findet vor dem Einbooten eine

gründliche Gepäckrevision statt. Die Gäste haben

auf der Insel mancherlei gekauft, da die Waren

— Zigarren, Spirituosen, farbige Tüchlein, An-
denken und Geschenke aller Art — ohne den

Nordsee-Lust.
Von Ernst Eschmann.

Zollzuschlag zu billigen Preisen angeboten
werden.

Dann aber, wenn man die Schranken hinter
sich hat, steht dem glatten Verlauf der Abreise
kein Hindernis mehr im Weg.

Noch lange blieb Helgoland in Sicht. Aufs
neue freute ich mich des herrlichen Einklangs von

Meer und Wasser, und da die Sonne nun alles
Gewölk durchbrochen und verjagt hatte, genoß

ich die Stunden mit festlicher Lust.

Voll der Eindrücke, die noch ganz jung sind,

Zieht man bereits wieder neuen entgegen! Es ist

ein Leben, daß man jubeln möchte. Aus dem

ganzen Schiff herrscht Sommerferien-Stimmung.
Ganze Familien sind unterwegs, die sich ein paar
Wochen in Westerland oder an einem der wem-


	März

